
 – 20 – 3/2024Im Blickpunkt: Feuchteschutz: Normung u. Praxis

Die Basisnorm zum Feuchteschutz
Was regelt die neue DIN 4108 3: 2024?

Die Feuchte ist ein zentrales Thema in der Baubranche, das 
meist negativ besetzt ist, da Schäden und mangelnde Hygie-
ne mit ihr in Verbindung gebracht werden. Der Bauschaden-
bericht des VHV von 2022/23 [1] zeigt, dass Schäden aufgrund 
von Feuchte zu den häufi gsten und teuersten Bauschäden 
gehören und das, obwohl die DIN 4108-3, dies schon seit den 
80er-Jahren verhindern soll. Eine Erklärung könnten die Aus-
wirkungen unserer Anstrengungen zu Energieeinsparung 
und zur Reduktion der CO2-Emissionen im Bausektor sein. 
Eine andere Erklärung ist sicher auch im Zeitdruck bei der 
Gebäudeerrichtung zu sehen. Letzteres führt zu größeren 
Problemen mit der Rohbaufeuchte, während die wünschens-
werten Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffi zienz mit 
größeren Temperaturunterschieden und einer besseren Luft-
dichtheit der Gebäudehülle einhergehen, was gleichzeitig 
die Raumluftfeuchte und die Gefahr von Tauwasserbildung 
erhöht.
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Das gleiche gilt für Außen
klimaverhältnisse, die vom 
bekannten Standardklima ab
weichen. Während den meis
ten Planern bewusst ist, dass 
Konstruktionen in Nord oder 
Südeuropa anderen wärme 
und feuchtetechnischen Belas
tungen ausgesetzt sind als in 
Mitteleuropa, ist die Wahr
nehmung klimatischer Unter
schiede innerhalb unseres 
Landes häufig zu gering. Be
sonders stark schlagregenbe
anspruchte oder verschattete 
Bauteile bzw. solche in Hoch
lagen, deren Oberflächen sich 
auch im Sommer nicht ausrei
chend erwärmen, sind beson
deren Risiken ausgesetzt. 

Drei Stufen der 
Feuchteschutzbeurteilung 

Bereits in die DIN 41033 
vom Oktober 2018 wurde ein 

dreistufiges Verfahren zur 
Feuchteschutzbeurteilung von 
Baukonstruktionen aufgenom
men: 
•  Die 1. Stufe stellt die Aus

wahl eines Aufbaus aus der 
Liste der nachweisfreien 
Konstruktion dar. 

•  Die 2. Stufe betrifft den ein
fachen Nachweis mit Hilfe 
des Periodenbilanzverfah
rens zur Dampfdiffusion 
und 

•  die 3. Stufe beschreibt den 
Nachweis durch hygrother
mische Simulation. 

Die ersten beiden Stufen 
können nur zur Beurteilung 
von Bauteilen für nicht klima
tisierte Wohn oder wohnähn
lich genutzte Gebäude ver
wendet werden. In der Neu
fassung der DIN 41083 wurde 
der Begriff „nicht klimatisiert“ 
auf vielfachen Wunsch hin 

Abb. 1: 
Klimatisierte Versuchshalle des Fraun
hoferinstituts für Bauphysik in Holz
kirchen
Fotos und Grafi ken: Fraunhofer IBP

Kriterien für die 
Feuchteschutzbemessung 

Die DIN 41083 [2] enthält 
ein Beurteilungskonzept, das 
neben einer Liste von nach
weisfreien Konstruktionen, die 
Möglichkeit eines rechneri
schen feuchtetechnischen 
Nachweises bietet. Dieser 
kann sowohl mithilfe einer 
einfachen Dampfdiffusionsbe
rechnung in Anlehnung an 
die [DIN EN ISO 13788 [3] 
durchgeführt werden als auch 
durch eine hygrothermische 
Simulation erfolgen gemäß 
DIN EN 15026 [4]. Da es je 
nach Bauteilart und Randbe
dingungen bestimmte Ein
schränkungen bei der Zuver
lässigkeit der Beurteilungsme
thoden gibt, werden in der 
DIN 41083 entsprechende 
Hinweise zu deren Auswahl 
gegeben.   

Die objektbezogene Feuch
teschutzbemessung beginnt in 
der Regel mit einer Analyse 
der klimatischen Bauteilbean
spruchungen. Weicht das 
Raumklima von den üblichen 
Verhältnissen in Wohn oder 
Bürogebäuden ab, hat das 
häufig große Auswirkungen. 
Standardlösungen, wie sie in 
Normen, Verbandsrichtlinien 
oder Produktbeschreibungen 
zu finden sind, können hier 
Probleme bereiten. 

Abb. 2: 
Dreistufiges Beurteilungsschema zur 
Feuchteschutzplanung mit Angabe 
der Kriterien, die bei der Stufenaus
wahl gemäß DIN 41083: 2024 zu be
rücksichtigen sind.
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etwas konkretisiert. Es heißt 
jetzt wortwörtlich: „Die 1.und 
die 2. Stufe sind ausschließ-
lich auf Bauteile von Wohn- 
oder wohnähnlich genutzten 
Gebäuden anwendbar, die we-
der befeuchtet noch unter 
20° C gekühlt werden“.

Das Diagramm in Abb. 2 
zeigt die möglichen Schritte 
zur Feuchteschutzbemessung 
nach DIN 41083 und auch 
ihre Alternativen auf. Wer die 
hygrothermische Simulation 
den anderen Möglichkeiten 
vorzieht, braucht sich um die 
weiteren Entscheidungskriteri
en im Diagramm nicht zu 
kümmern, da diese Vorge
hensweise grundsätzlich im
mer zur Verfügung steht. 

Die einfachste Variante ist 
jedoch die Auswahl einer in 
der Norm aufgeführten, nach
weisfreien Konstruktion. Die 
einzige Voraussetzung ist, 
dass das Bauteil für ein Wohn
oder wohnähnlich genutztes 
Gebäude verwendet wird. Ent
spricht das geplante Bauteile 
im Aufbau nicht einer nach

weisfreien Konstruktion, dann 
kann der Nachweis auch mit
hilfe des Periodenbilanzver
fahrens geführt werden. Dabei 
ist jedoch zu beachten, dass 
auch die Schlagregenschutz
kriterien erfüllt sein müssen, 
s. Abschnitt 6 der Norm.

Die Grenzen der 
Anwendung 

Das Periodenbilanzverfah
ren zur Bemessung der diffu
sionsbedingten Feuchtetrans
porte, das seit 2014 in der 
Norm geregelt ist, muss für 
die jeweilige Art des Bauteils 
geeignet sein. Ausgeschlossen 
sind z. B.:
•  erdberührte Bauteile,
•  Bauteile die an unbeheizte 

Nebenräume oder Keller
angrenzen,

•  Begrünte, bekieste oder mit 
Plattenbelägen oder Holz-
rosten versehene Dachkon-
struktionen

•  Gedämmte, nicht belüftete 
Holzdächer mit Metallde-
ckung oder Abdichtung auf 

Schalung/Beplankung ohne 
Hinterlüftung derselben,

•  Innendämmung mit R > 
1,0 m²K/W (entspricht 
40 mm Dämmung mit λ = 0,04
W/mK) und ausgeprägten 
sorptiven und kapillaren Ei
genschaften (kapillaraktive 
Innendämmung) auf ein
schaligen Außenwänden.

In der Neufassung vom 
März 2024 sind noch zwei 
weitere Ausschlusskriterien 
dazu gekommen: 

Bauteile, die als nachweis
freie Konstruktion gelistet 
sind, und solche die in Gebäu
den über einer Meereshöhe 
von 700 m eingesetzt werden 
sollen. Manche Konstruktio
nen, die jetzt als nachweisfrei 
gelistet sind, hätten noch nie 
mithilfe des Glaserverfahrens 
nachberechnet werden sollen. 
Diese Regel wurde in der Fas
sung vom März 2024 explizit 
aufgenommen, um zu verhin
dern, dass irreführende Ergeb
nisse erzeugt werden, denn 
nicht alle nachweisfreien Kon

struktionen sind mithilfe des 
Periodenbilanzverfahrens aus
reichend genau berechenbar. 

Trifft eines der aufgezählten 
Ausschlusskriterien zu oder 
fällt das Bauteil beim Perio
denbilanzverfahren durch, 
kann immer noch auf die Be
urteilung durch hygrothermi
sche Simulation zurückgegrif
fen werden. Schafft das ge
plante Bauteil auch diese Hür
de nicht, muss es verworfen 
oder entsprechend überarbei
tet werden und der Vorgang 
beginnt von Neuem.

Dampfdiffusionsberechnung 
nach Glaser (Periodenbilanz-
verfahren)

Das sog. GlaserVerfahren 
betrachtet ausschließlich die 
Tauwassergefahr durch 
Dampfdiffusion unter winter
lichen Bedingungen und die 
Rücktrocknung in der som
merlichen Verdunstungsperio
de. Es arbeitet mit stationären 
Randbedingungen und ver
nachlässigt alle wärme und 
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feuchtetechnischen Speicher
phänomene sowie den Feuch
tetransport durch Kapillarlei
tung, die vor allem bei mine
ralischen Baustoffen und sol
chen aus nachwachsenden 
Rohstoffen eine große Rolle 
spielen. 

Schon in der Fassung der 
DIN 41083 von 2014 wurden, 
gegenüber früher, neue Rand
bedingungen für die Tau und 
für die Verdunstungsperiode 
eingeführt. Das neue Rechen
verfahren nennt sich jetzt Pe
riodenbilanzverfahren. Es geht 
davon aus, dass für die Tau
wasserbildung und die an
schließende Verdunstung in 
erster Linie die Winter bzw. 
Sommermonate eine Rolle 
spielen, während die Über
gangszeiten von untergeord
neter Bedeutung sind.

Daher werden die Diffusi
onsberechnungen nicht, wie 
in der Vorlage der DIN EN ISO 
13788, auf der Basis von Mo
natsmittelwerten durchge
führt. Stattdessen werden die 
Wintermonate zu einer 90tä
gigen Tauperiode (Außenluft
bedingungen 5° C, 80 % r. F.; 
Raumluftbedingungen 20° C, 
50 % r. F.) zusammengefasst. 
Für den Normsommer gibt es 
eine 90tägigen Verdunstungs
periode mit einem Dampf
druck in der Raum und Au
ßenluft von 1.200 Pa und ei

nem Dampfdruck in der Tau
wasserebene von 1700 Pa 
bzw. 2000 Pa bei Dächern. 
Eine Anpassung dieser Rand
bedingungen an andere Ge
bäudenutzungs oder Außen
klimabedingungen ist unzu
lässig, da es sich beim Perio
denbilanzverfahren um ein 
modellhaftes Nachweis und 
Bewertungsverfahren handelt, 
dass nicht die realen physika
lischen Vorgänge in ihrer tat
sächlichen zeitlichen Abfolge 
abbildet. 

Die Probleme des  
deutschen Sonderweges

Lange Zeit nicht umgesetzt 
wurden die Vorgaben der DIN 
EN ISO 137788 in Bezug auf 
die äußeren Randbedingungen 
bei Dächern. In dieser Norm 
wird die Oberflächentempera
tur von Dächern für jeden 
Monat aus der Außenlufttem
peratur und den Ein und Ab
strahlungsverhältnissen be
rechnet. 

Daraus ergibt sich die sog. 
äquivalente Außentemperatur, 
die im Fall von reflektieren
den (hellen) Dachoberflächen 
sogar unter der Außenluft
temperatur liegen kann. Als 
Vereinfachung darf man auch 
annehmen, dass diese Äquiva
lenttemperatur im Monatsmit
tel 2 K unter der Außenluft

temperatur liegt. Damit ergibt 
sich in den Sommermonaten 
in den meisten Fällen ein 
deutlich kleineres Dampfruck
gefälle zwischen dem Tauwas
serbereich und der Umgebung 
als bei den ursprünglichen 
Randbedingungen der DIN 
41083, was bedeutet, dass 
nach DIN EN ISO 13788 eini
ge Dächer durchfallen, die das 
Periodenbilanzverfahren in 
der DIN 41083 bestehen wür
den. 

Diese Diskrepanz wurde in
zwischen dadurch behoben, 
dass der Dampfdruck von 
2000 Pa nur noch für die Tau
wasserebene von unverschat
teten Dächern mit dunkler De
ckung bzw. Abdichtung ange
setzt werden darf. In allen an
deren Fällen gilt ein Dampf
druck von 1700 Pa (Anhang 
A, Tabelle A3)

Austrocknungspotentiale 
von Holzbauteilen 

Ein weiterer Unterschied be
trifft die Ermittlung des Aus
trocknungspotentials von 
Bauteilen deren äußere und 
innere Begrenzungsschichten 
sdWerte über 2 m aufweisen. 
Dazu empfiehlt die DIN EN 
ISO 13788 in Ziffer 7 die Be
rechnung der Austrocknungs
dauer einer Wassermenge von 
1000 g/m², die in die Mitte ei
ner Bauteilschicht eingebracht 
wird. Anschließend soll das 
normale Monatsbilanzverfah
ren so lange angewandt wer
den (längstens 10 Jahre) bis 
das eingebrachte Wasser voll
ständig ausgetrocknet ist. Die
se Verfahren erinnert an die 
Berücksichtigung einer Trock
nungsreserve von 250 g/m² 
bei Dächern (100 g/m² bei 
Wänden) in der DIN 688002 
[5]. 

Die DIN 41083 enthält eine 
solche Vorgabe für das Perio
denbilanzverfahren nicht. 
Stattdessen wird darauf hin
gewiesen, dass bei den o.g. 
Konstruktionen ein besonde
res Risiko durch zusätzlich 
eingetragene Konvektions 
und Baufeuchte besteht, wel
ches mithilfe des Perioden
bilanzverfahrens nicht abge
schätzt werden kann. Außer
dem verweist eine Notiz (An

merkung 2 unter Ziffer 5.2.2) 
für die Berechnung von beid
seitig geschlossenen Bauteilen 
mit Holz oder Holzwerkstoffen 
auf die Berücksichtigung einer 
Trocknungsreserve beim Tau
wassernachweis in der DIN 
688002. 

Neu ist auch eine Angabe 
zur Berechnung der Tauwas
sermenge unter Ziffer 5.2.3. 
Sie gilt für den Fall, dass zwar 
kein Tauwasserausfall berech
net wurde, gemäß DIN 688002 
aber eine Trocknungsreserve 
zu berücksichtigen wäre. In 
diesem Fall wird auf das WTA 
Merkblatt 68 [6] verwiesen.  

Begrenzung für  
ablaufendes Tauwasser

Unter derselben Ziffer 
(5.2.2) weist eine weitere An
merkung darauf hin, dass es 
bei kapillar nicht wasserauf
nahmefähigen Schichten ab 
einer Tauwassermenge von 
0,2 kg/m² zum Ablaufen oder 
Abtropfen des Tauwassers 
kommen kann. Dieser Zusatz 
zu Anmerkung 1 ist neu und 
wurde nachträglich von der 
DIN EN ISO 13788 übernom
men. Neuere Untersuchungen 
in (Abb. 3) zeigen jedoch, dass 
der Grenzwert von 0,2 kg/m² 
nicht immer auf der sicheren 
Seite liegt. In ungünstigen 
Fällen kann das Tauwasser 
schon ab einer Flächendichte 
von 0,05 – 0,1 kg/m² an einer 
vertikalen Bauteilschicht her
unterlaufen. Läuft dieses Tau
wasser unkontrolliert ab und 
sammelt sich in einem Bereich 
mit feuchteempfindlichen Ma
terialien (z. B. Fußpfette eines 
Daches) an, dann sollte der 
Grenzwert für die zulässige 
Tauwassermenge entspre
chend reduziert werden. 

Korrosion und Pilzbefall

Zum Schluss sei noch auf 
den letzten Satz im Abschnitt 
5.2.1 hingewiesen. Dort heißt 
es, dass das Periodenbilanz
verfahren keine abschließende 
Bewertung des Risikos von 
Korrosion oder Pilzbefall er
laubt. Diese Tatsache ist ei
gentlich auch ohne diesen 
neuen Hinweis völlig klar, da 
Schimmelpilzbefall und Korro

INFOKASTEN

Änderungen und Ergänzungen in der DIN 4108-3 
vom März 2024 im Vergleich zur Fassung vom  
Oktober 2018

•  Begrenzung der Anwendung des Periodenbilanzverfahrens 
auf Höhenlagen bis 700 m;

•  neu: Bodenplatten mit raumseitiger Dämmung unter 5.3.3.3;
•  Aufnahme zusätzlicher Konstruktionsbeispiele für nicht be

lüftete Dächer mit Deckung oder Dachabdichtung unter 
5.3.4;

•  neu: 5.3.4.3 Oberste Geschossdecken;
•  Beschreibung der Schlagregenschutzprinzipien für Außen

wände in 6.3;
•  Anhang A: neue Außendampfdruckbedingungen für ver

schattete Dächer und solche mit heller Deckung oder heller 
Abdichtung;

•  Anhang D: Präzisierung einiger Textabschnitte zur besseren 
Verständlichkeit. Neu: Randbedingungen für die Bemessung 
erdberührter Bauteile in D.2.4 und Risikobewertung zum 
Schimmelpilzbefall in D.7.6.
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Die 16 Jahren nach ihrem 
ersten Erscheinen herausge
kommene Neufassung vom De
zember 2023 enthält jetzt auch 
die Ansätze zur Berücksichti
gung von Bauteilleckagen und 
Fehlstellen aus dem WTA
Merkblatt 6 – 2 von 2014 [8]. 
Damit unterstützt die DIN EN 
15026 die Weiterentwicklung 
der hygrothermischen Simulati
onsmodelle in den letzten 10 
Jahren, die darauf abzielt die 
realen Verhältnisse am Bau 
besser abzubilden. So enthalten 
die heutigen Tools entsprechen
de Quellterme, um beispielswei
se die Infiltration von Raumluft 
in die Bauteile zu berücksichti
gen und zwar nicht nur pau
schal, sondern in Abhängigkeit 
von den Druck, Temperatur 
und Feuchteverhältnissen im 
Raum und in der Außenluft. 

Im Gegensatz zum Glaserver
fahren berechnen die hygro
thermischen Modelle auch die 
Einflüsse des Schlagregens und 
einer eventuell vorhandenen 
Hinterlüftung. Undichtheiten 
im Bereich von Anschlüssen in 
die Schlagregen eindringt, kön
nen dabei ebenso berücksich
tigt werden wie z. B. die Be

Das genaue Verfahren:  
Hygrothermische Simulation

Bei der hygrothermischen 
Simulation wird das dynami
sche Temperatur und Feuch
teverhalten von Baukonstruk
tionen in Abhängigkeit von 
den wechselnden Randbedin
gungen realitätsnah abgebil
det. Das hat den Vorteil, dass 
alle oben genannten Wärme 
und Feuchtetransportphäno
mene sowie eventuelle Quel
len und Senken in ihren Aus
wirkungen berücksichtigt 
werden können. Die Durch
führung einer hygrothermi
schen Simulation ist aller
dings komplizierter als eine 
GlaserBerechnung und erfor
dert mehr Eingangsdaten, die 
nicht immer alle vorhanden 
sind. Außerdem sollte der An
wender eine gewisse Erfah
rung im Umgang mit numeri
schen Berechnungsmethoden 
mitbringen. Die Anforderun
gen an Simulationsmodelle 
und die Anwendung der hyg
rothermischen Simulation zur 
Feuchteschutzbeurteilung sind 
Gegenstand der DIN EN 15026 
[4].

sion auch ohne Tauwasser bei 
erhöhter relativer Luftfeuchte 
stattfinden können. Er wurde 
dennoch aufgenommen, da 
der erste Satz in der Einleitung 
zur DIN 41083 lautet: 

„Die möglichen Einwirkun-
gen von Tauwasser aus der 
Raumluft unter winterlichen 
Bedingungen und die Einwir-
kungen von Schlagregen auf 
Baukonstruktionen sollten so 
begrenzt werden, dass Schäden 
(z. B. unzulässige Minderung 
des Wärmeschutzes, Schim-
melbildung, Korrosion) ver-
mieden werden.“ 

Inwieweit das Risiko von 
Schimmelpilzbildung oder 
Korrosion mithilfe der vorlie
genden Norm überhaupt ab
schätzbar ist, hängt von den 
Rahmenbedingungen ab. Mit
hilfe des Periodenbilanzver
fahrens und der eher deskrip
tiven Schlagregenschutzanfor
derungen erscheint es jedoch 
kaum möglich. Bessere Vor
aussetzungen bietet in diesem 
Zusammenhang die hygro
thermische Simulation, die in 
Verbindung mit entsprechen
den Modellen eine genauere 
Risikoeinschätzung zulässt.   
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Abb. 3: 
Betauungsversuch zur Bestimmung 
die Ablaufrisikos von Tauwasser in 
Abhängigkeit von den Oberflächen
eigenschaften der Tauwasser ebene.
Die Materialien von links:  
glatte PEFolie, Metallblech, Folie auf 
Vlies und Folie strukturiert durch  
Armierung. 
Literaturquelle [7] TU Dresden und 
Fraunhofer IBP
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Seit der Fassung der DIN 
41083 vom Oktober 2018 
existiert zur hygrothermischen 
Simulation der normative An
hang D, der auch bauaufsicht
lich eingeführt wurde. Die 
Neuerungen in der Fassung 
vom März 2024 betreffen zum 
einen die Randbedingungen. 
Hier wurden neben den Au
ßen und Raumklimabedin
gungen auch die Ansätze zur 
Berechnung von erdberührten 
Bauteilen aufgenommen. Zum 
anderen wurde im Abschnitt 
D.7 „Beurteilung der Simulati
onsergebnisse“ ein weiterer 
Passus zur Bewertung des 
Schimmelpilzwachstumsrisi
kos aufgenommen. 

Mindest- sd-Wert von 
Dachabdichtungen

Ein Punkt erscheint hier al
lerdings wichtig, da er in ge
wisser Weise ein Novum dar
stellt. Hier handelt es sich um 
einen Mindestdiffusionswider
stand von Dachabdichtungs
bahnen. Während man bisher 
davon ausgegangen ist, dass 
ein niedriger sdWert eher 
günstig sei, hat sich bei Un
tersuchungen in [10] heraus
gestellt, dass bei Dachbegrü
nungen oder anderen wasser

speichernden Dachbelägen das 
Gegenteil der Fall ist. Abbil
dung 5 zeigt die über das Jahr 
gemittelten Dampfdiffusions
ströme bei einem Flachdach 
unter Holzkirchner Klimaver
hältnissen durch die Dachab
dichtung in Abhängigkeit von 
deren sdWert und der Feuch
tesituation auf dem Dach. 
Ohne Deckschicht und ohne 
Regen oder mit Regen, bei 
dem sich aber nur kleinere 
Pfützen bilden ist ein kleiner 
sdWert der Dachabdichtung 
günstig. Bei begrünten oder 
bekiesten Dächern und vor  
allem bei sich anstauendem 
Wasser kann die Befeuchtung 
durch Dampfdiffusion von 
oben jedoch im Jahresmittel 
Ausmaße annehmen, die be
denklich sein können. Daher 
ist es in diesen Fällen empfeh
lenswert, eine Dachbahn mit 
einem sdWert von 100 m oder 
besser mehr zu verwenden. 
•  Bei den nachweisfreien 

Flachdachkonstruktionen 
fordert die Norm deshalb für 
Dachabdichtungen unter 
Begrünungen oder massiven 
Terrassenbelägen in Bet
tungsschicht einen Mindest
sdWert von 100 m. 
 (Abschnitte 5.3.4.2.10 und 
11 und in Bild 13)

Bei nachträglich gedämm
ten Flachdächern gilt dies zu
sätzlich auch bei Plattenbelä
gen, Bekiesung oder aufge
ständerten Solaranlagen (siehe 
Bild 14 in [2]).  

Normenprosa zur  
Baufeuchte

Eine Änderung, die hier 
nicht vermerkt ist, weil sie 
eher erläuternden Charakter 
hat, ergänzt in der Einleitung 
den schon länger existieren
den Passus: „Die Anforderun-
gen und Hinweise beziehen 
sich auf Bauteile nach Abgabe 
der Rohbaufeuchte. In der 
Phase der Bauaustrocknung 
können Verhältnisse auftreten, 
die besonders berücksichtigt 
werden müssen und zusätzli-
che Maßnahmen erforderlich 
machen können.“

Ergänzung: „Dies gilt insbe-
sondere für Bauwerke, die 

Abb. 4:
Beispielhafte Ergebnisdarstellung ei
ner hygrothermischen Simulation als 
Momentaufnahme der instationären 
Temperatur und Feuchteverteilung 
(Bereiche und Mittelwerte) in einer 
Außenwand oben links und Zeitver
läufe der Temperatur und relativen 
Feuchte an der Innenseite der Däm
mung sowie des Gesamtwasserge
halts und des Wassergehalts der ein
zelnen Schichten. 

feuchtung der Belüftungsebe
ne während der nächtlichen 
Unterkühlung der Außenober
fläche.

Als Rechenergebnisse wer
den die stündlichen Verände
rungen der Temperatur und 
Feuchtefelder sowie der Wär
me und Feuchteströme über 
die Bauteilgrenzen ausgege
ben. Aus diesen Ergebnissen 
können sowohl die langzeitli
chen Verläufe der hygrother
mischen Parameter (Tempera
tur, relative Feuchte, Wasser
gehalt) an verschiedenen Posi
tionen im Bauteil als auch  
deren örtliche Verteilungen 
(Profile) zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten ermittelt werden. 
Abbildung 4 zeigt beispielhaft 
mögliche Darstellungen der 
Ergebnisse einer hygrothermi
schen Simulation. Die sich in 
den einzelnen Materialien 
einstellenden Wassergehalte 
können anschließend mit ent
sprechenden Grenzwerten ver
glichen werden. Zur Bestim
mung des Schimmelpilz oder 
Korrosionsrisikos werden die 
Verläufe von Temperatur und 
relativer Feuchte an kritischen 
Stellen im Bauteil mithilfe 
von Schimmelpilzwachstums 
bzw. Korrosionsmodellen wei
terverarbeitet.
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kurz vor oder während der 
Heizperiode fertiggestellt wer-
den sowie bei starken Nieder-
schlägen während der Bau-
phase. In solchen Fällen sind 
gegebenenfalls technische 
Trocknungsmaßnahmen und 
eine gezielte Lüftung erforder-
lich, um möglichen Schäden 
durch die Rohbaufeuchte vor-
zubeugen. Zur Beurteilung 
können auch hygrothermische 
Simulationsverfahren verwen-
det werden.“ 

Diese Ergänzung wurde ein
geführt, da Schäden aufgrund 
von Baufeuchte in der Praxis 
relativ häufig vorkommen, 
aber in der Norm selbst nicht 
thematisiert werden. Es be
steht jedoch die Möglichkeit, 
die in der Norm erwähnte hy
grothermische Simulation bei 
Kenntnis der Ausgangssituati
on dazu zu nutzen, das Scha
densrisiko abzuschätzen und 
ggf. entsprechende Maßnah
men zu ergreifen [9]. 

Nachweisfreie Konstruk-
tionen für Holzbauteile

Die Änderungen und Ergän
zungen bei den nachweisfrei
en Konstruktionen basieren 
weitgehend auf Simulations
studien gepaart mit Erfahrun
gen aus der Praxis. Sie kön
nen hier nicht alle im Detail 
vorgestellt werden, sind aber 
mithilfe zahlreicher Bilder in 
der Norm anschaulich doku
mentiert. 

Besonders bei den nach
weisfreien Dächern in Holz
bauweise hat die Norm eine 
Vielzahl von Konstruktionen 
von einer detaillierten feuch
tetechnischen Bemessung be
freit. Dies betrifft besonders 
die verschiedenen Methoden 
der Sanierung der Bestands
dächer und der obersten Ge
schossdecken. Man muss sich 
allerdings die Randbedingun
gen für die Befreiungen genau 
anschauen, um nicht verse
hentlich außerhalb des An
wendungsbereichs zu geraten. 

Weil dies schon zu Nachfra
gen aus der Leserschaft dieser 
Zeitschrift führte (weitere sind 
willkommen!), wird sich der 
HolzbauphysikAutor und 
Lektor, Robert BorschLaaks, 
mit diesem Thema im „Leser 

condetti“ des kommenden 
Heftes beschäftigen. 

Fazit und Ausblick

Mit der DIN 41083 besitzt 
Deutschland eine der moderns
ten und gleichzeitig auch an
wenderfreundlichsten Feuch
teschutznormen weltweit. Das 
liegt zum einen an der Ein
satzmöglichkeit der hygro
thermischen Simulation, die 
ein sehr genaues Prognose
verfahren des realen Feuchte
verhaltens darstellt und zum 
anderen an der ständig wach
senden Liste von nachweis
freien Konstruktionen, die die 
Planung in der Praxis erleich
tert. 

Dabei zeigt die hohe Anzahl 
der nachweisfreien Dachkon
struktionen das große Enga
gement der Holzbauer und 
Dachdecker im Normungsaus
schuss. Bei anderen Bauteilen, 
wie z. B. solchen mit Innen
dämmung besteht in dieser 
Hinsicht noch Handlungsbe
darf. Insgesamt wirkt der drei
stufige Ansatz aus nachweis
freien Konstruktionen, statio
närer Dampfdiffusionsberech
nung nach Glaser und hygro
thermischer Simulation 
überzeugend, wobei sich die 
erste und die dritte Stufe auch 
in Zukunft stärker weiterent
wickeln werden als das beim 
Glaserverfahren der Fall sein 
dürfte.

In einem Punkt wird die 
Norm ihrem Anspruch aller
dings noch nicht gerecht. In 
der Einleitung steht, dass eine 
unzulässige Minderung des 
Wärmeschutzes vermieden 
werden soll. Leider gibt dazu 
aber keine detaillierten Anfor
derungen, weder in Form von 
Grenzwerten für den Feuchte
gehalt einzelner Bauteilschich
ten, noch im Hinblick auf die 
maximal zulässige feuchtebe
dingte Erhöhung des Wärme
durchgangskoeffizienten  
(UWert) der Gesamtkonstruk
tion. Dies sollte in Zukunft 
nachgeholt werden, da der 
klimabedingte Feuchteschutz 
im Teil 3 zur Normenreihe 
„Wärmeschutz und Energie
Einsparung in Gebäuden“ ge
hört. Dieses Thema ist sicher
lich etwas komplex, da der 

Wärmetransport durch Bautei
le nicht nur durch Wärmelei
tung, sondern auch durch 
Wasserdampfdiffusion mit 
Phasenwechseln, die sog. Lat
entwärmeeffekte erfolgt [11]. 
Allerdings bietet gerade die 
Verdunstung von Wasser auch 
die Möglichkeit der Kühlung 
im Sommer, wie z. B. bei einer 
Dachbegrünung oder anderen 
Regenwasser speichernden 
Bauteilschichten. Dies kann 
zur Energieeinsparung bzw. 
zur Komfortverbesserung füh
ren und zeigt damit auch mal 
einen positiven Effekt der 
Feuchte. ■ 
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Abb. 5: 
Mittlere jährliche Feuchteströme 
durch die Dachabdichtung eines 
Flachdachs ohne Regenbeanspru
chung und mit unterschiedlichen 
Deckschichten in Abhängigkeit des  
sdWertes der Dachbahn nach [10]


